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1. Einleitung 

In dem nachstehenden Skript sind die relevantesten Schemata für Straftatbestände aufgelistet. 

Das Skript wurde vorrangig zur Vorbereitung auf die Bachelorklausuren für den 

Polizeivollzugsdienst ausgelegt. Das Skript erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und 

soll auch keine Fachliteratur ersetzen. 

2. Verwendung des Skripts: 

Die nachstehend aufgelisteten Schemata müssen für den ausformulierten Gutachtenstil an dem 

jeweiligen Sachverhalt angewandt und subsumiert werden. Der Gutachtenstil wird unten näher 

erläutert. 

Die Tatbestandsmerkmale sind „fett“ gedruckt. Darunter stehen in „normaler“ Schrift immer 

die erforderlichen Definitionen für das jeweilige Tatbestandsmerkmal. Die Definitionen 

werden im Gutachtenstil einfach abgeschrieben. Danach müssen die Tatbestandsmerkmale nur 

auf den jeweiligen Sachverhalt angewandt und erläutert werden. 

Im Grunddelikt sind die Standarddefinitionen einmal erläutert. Diese sind für alle Schemata 

anzuwenden. Aus Platzgründen wurde darauf verzichtet, die Definitionen in jedes Schema zu 

schreiben. 

3. Gutachtenstil: 

Klausuren sind klassischerweise im Gutachtenstil zu lösen. Der Gutachtenstil ermöglicht das 

Zusammenführen des tatsächlichen Seins mit dem rechtlichen Sollen, innerhalb einer festen 

und reproduzierbaren Argumentationsstruktur. 

Es sind folgende Schritte einzuhalten: 

1. Schritt: Der Obersatz. Hier wird die Fallfrage aufgegriffen und es wird aufgezeigt, was 

im Folgenden geprüft werden soll (Formulierung: „Fraglich ist, ob B sich der 

Körperverletzung gemäß § 223 StGB strafbar gemacht hat“). 

2. Schritt: Die Rechtsnorm. Es wird die Rechtsnorm genannt, welche die entsprechende 

Frage ´regelt´ (Formulierung: „Dies regelt sich nach § 223 StGB.“). 

3. Schritt: Die (Unter-)Voraussetzungen. Daraufhin werden alle Tatbestandsmerkmale 

aufgezählt, die gemäß des zu prüfenden Paragraphen Voraussetzungen sind 
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(Formulierung: „Gemäß § 223 StGB müsste dafür u.a. das Tatbestandsmerkmal der 

körperlichen Misshandlung erfüllt sein.“). 

4. Schritt: Die Definition. Hier werden die einzelnen Tatbestandsmerkmale durch 

Normauslegung definiert (Formulierung: „Das Tatbestandsmerkmal der körperlichen 

Misshandlung wird definiert als …“). 

5. Schritt: Die Subsumtion. Die ´Unterordnung´ des Sachverhalts unter den 

Tatbestandsmerkmalen (Formulierung: „Vorliegend hat der B den P einen Schnitt mit 

einem Messer zugefügt.“). 

6. Schritt: Das Ergebnis. Das Ergebnis, welches die im Obersatz aufgeworfene Frage 

beantwortet. (Formulierung: „Somit erfüllt der B das Tatbestandsmerkmal der 

körperlichen Misshandlung gemäß § 223 StGB“; bzw. wenn restl. TB Merkmale auch 

erfüllt „Somit hat sich B der Körperverletzung gemäß § 223 StGB strafbar 

gemacht“). 

Anmerkung! Sofern ein Paragraf mehrere Tatbestandsmerkmale enthält, müssen die Schritte 

3.-6. für jedes Merkmal separat durchgeführt werden und sodann ein Gesamtergebnis formuliert 

werden. Dabei sind die Tatbestandsmerkmale nacheinander abzuarbeiten und nicht z.B. erst 

alle einzelnen Definitionen aufzuzählen und dann alle Subsumtionen durchzuführen. 

 

Bei offensichtlich erfüllten Tatbestandsmerkmalen muss der Gutachtenstil außerdem nicht so 

ausführlich wie oben gezeigt eingehalten werden. Es können Schritte kombiniert werden. 

Wichtig ist jedoch, dass das Ergebnis immer am Ende des Satzes steht. So macht man keine 

schwerwiegenden stilistischen Fehler und behält Zeit für die wirklich wichtigen Probleme der 

Klausur. 
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Grunddelikt 

I. Tatbestand 

1.Objektiver Tatbestand 

a) Taterfolg 

b) Tathandlung 

c) Kausalität zwischen a) und b) 

Bedingungstheorie: Jede Bedingung eines Erfolges, die nicht hinweg gedacht werden kann, 

ohne dass der Erfolg in seiner konkreten Gestalt entfiele. 

d) objektive Zurechnung 

Objektiv zurechenbar ist ein Erfolg, wenn der Täter eine rechtlich relevante Gefahr geschaffen 

hat, die sich im tatbestandsmäßigen Erfolg äußert. (irrelevante Kausalverläufe Feinfilter) 

2.Subjektiver Tatbestand 

a) Vorsatz 

Vorsatz ist das Wissen und Wollen der Tatbestandsverwirklichung zum Zeitpunkt der Tat. 

b) Sonstige subjektive Merkmale 

II. Rechtswidrigkeit (Fehlen von Rechtfertigungsgründen) 

kein rechtswidriger Angriff, wenn Rechtfertigungsgründe vorliegen: Notwehr, Notstand 

III. Schuld 

I. Schuldfähigkeit 

Schuldfähig ist, wer reif ist (intellektuell), das Unrecht der Tat einzusehen und nach dieser 

Einsicht zwischen Recht und Unrecht entscheiden kann 

Kinder unter 14 Jahren nicht schuldfähig 

Nicht schuldfähig / Schuldunfähigkeit: § 20 StGB 


